Das Dampfboot erſcheint außer Sonn- und # 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
Inſerateaus petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 

M. Berlin, 3. Octbr. Ueber die Verſuche der Weſtmächte, 
die kleineren europaiſchen Regierungen für die Theilnabme am 
Kampfe gegen Rußland zu gewinnen, ſind mancherlei Gerüchte 
im Umlauf. Es iſt wohl nicht zu leugnen, daß Bemühungen 
in dieſer Richtung ſtattfinden, aber ſie werden in ihrem Umfange 
doch ſehr in der Preſſe überſchätzt und vergrößert. Dieſes ſcheint 
beſonders in Bezug auf Spanien der Fall zu fein, deſſen gegen- 
waͤrtige Regierung allerdings eine große Bereitwilligkeit zum 
Abſchluß einer Allianz an den Tag legt, aber nicht ſowohl aus 
Feindſchaft gegen die ruſſiſche Politik, als vielmehr in der Ab» 
icht, durch einen auswärtigen Krieg die Aufmerkſamkeit der 
zahlreichen Parteien im Innern zu beſchäftigen und abzulenken. 
Dieſe Abſicht würde aber durch einen Krieg gegen Ruß land 
ſchwerlich erreicht werden, da gerade die legitimiſtiſche Partei, 
deren Unterdrückung der gegenwärtigen ſpaniſchen Regierung die 

meiſte Sorge macht, in dem Kriege gegen Rußland einen neuen 
Anlaß zur Aufregung der Bevölkerung finden und erhalten 
würde. Die Anweſenheit der ſpaniſchen Truppen im Lande zur 
| Aufrechthaltung der Autorität der Regierung muß für dieſe daher 


von größerer Bedeutung ſein, als wenn ſie in der Krim an 
einigen Gefechten Theil nehmen könnten. Auch die Höfe von 

Frankreich und England baben, wie wir erfahren, die Rube 

Spaniens für wichtiger gehalten, als den Beiſtand von 25,000 

ann, da fie ſich überzeugen mußten, daß der Sieg der repu⸗ 

blikaniſchen Partei nicht ohne Rückwirkung auf die Ruhe Frank— 
reichs bleiben würde. Der Abſchluß der Allianz mit Spanien 
mag immerhin erfolgen, die materielle Unterſtützung von hier 
aus wird aber wohl von den Weſtmächten nicht gefordert werden, 
da ſie die große Finanznoth der ſpaniſchen Regierung kennen, 
und keine Neigung haben, die Koſten der Expedition und der 

Erhaltung der Truppen zu zahlen. 

Die meiſten telegraphiſchen Berichte aus der Krim, welche 

bis 30. Sept. Mittags in Wien bekannt waren „reichen bis 28. 

Dieſen zufolge ſoll man im Franzöſiſchen Lager erfahren baben, 

daß die Ruſſen durch die Verluſte der letzten Zeit bis auf 

120,000 Mann berabgekommen ſeien, welche Fürſt Gortſchakoff 
ez möglichſt zu konzentriren ſucht, um fo lange den erften 

Stoß der feindlichen Armee aushalten zu können, bis er die aus 

Perekop bereits abmarſchirten 20,000 Mann Verſtärkungen 

an ſich gezogen haben würde. Kaiſer Alexander wurde zu Ende 

des Monats in Perekop erwartet, und es ſcheint nicht wahr⸗ 

ſcheinlich, daß er ſelbſt über dieſe Stadt hinaus in das Innere 
deer Krim ſich begeben werde. Fürſt Gortſchakoff beginnt nach 
und nach ſeine Spitäler aus dem Nordlager in das Innere des 
andes zu dirigiten — man glaubt darin eine der Vorbereitungen 
für den Fall einer Räumung zu ſehen, da Niemand ſich verhehlt, 
daß bereits in den nächſten Tagen der entſcheidende Schlag fallen 
werde. Bereits am 27. und 28. haben bedeutendere Schar⸗ 
mütel jenſeits der Tſchernaſa an den Anhöhen gegenüber der 
Brücke bei Traktir ſtattgefunden. — Merkwürdig iſt es, daß 
jetzt auch an einzelnen Punkten Sebaſtopols, wenn der Schutt 
und die Trümmer geräumt werden, Rauch aufſteigt und Gluth 
fuͤhlbar wird — ein Beweis, welche Ausdehnung das Element 
der Zerſtörung gewonnen hatte. 

Trieſt, 3. Octbr. (Tel. Dep.) Der fällige Dampfer 
aus der Levante bringt Nachrichten aus Konftantinopel bis zum 
24. Sept. Nach den Berichten der „Trieſter Zeitung“ ſeien 
13,000 Mann des engliſch⸗türkiſchen Kontingents nach Varna 
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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


abgegangen, um die Winterquartiere vorzubereiten. — Dieſelben 
melden ferner, daß ſich die Nachricht von einer Niederlage der 
Ruſſen bei Kars nicht beſtätigt habe und daß Omer Paſcha bei 
Schefketil ein Truppencorps von 50,000 Mann konzentriren ſolle. 

Aus Marſeille, 1. Oktbr., wird die Ankunft des Poſt⸗ 
Paketbootes „Euphrat“ telegraphirt. Daſſelbe verließ Konſtan⸗ 
tinopel am 24. Sept. Die Generale waren im früheren 
Hauptquartier verſammelt. Der Stab war mit einer großen 
Arbeit beſchäftigt. Die Truppen ruhen ſich vor Wiederaufnahme 
der Operationen aus, andere ſammeln Wurfgeſchoſſe, die ihnen 
von einer Spezialkommiſſion bezahlt werden. Man iſt noch 
immer mit Aufſtellung eines Inventariums über das in Seba⸗ 
ſtopol vorgefundene Kriegsmaterial beſchäftigt. Fürſt Gortſchakoff 
hat Marſchall Peliſſier mehrere geheime Mittheilungen zugehen 
laſſen. Die Forts der Nordſeite ſchießen noch auf die Stadt; 
die Verbündeten erwidern das Feuer mit Nachdruck. Auf der 
Fahrt nach der Krim find 5000 Mann Franzoſen durch Konftan- 
tinopel gekommen. Eine neue Brigade wird aus Marſeille er⸗ 
wartet. In den Lagern der Verbündeten zu Konſtantinopel 
wurden die Baracken vermehrt. Die engliſche Reiterei wird in 
Skutari überwintern. In Kamieſch iſt reiche Beute, die aus 
Sebaſtopol und den herrſchaftlichen Landhaͤuſern an der Küfte 
der tauriſchen Halbinſel herrührt, aufgehaͤuft. — Der Sultan 
hat ein regelmäßiges Budget dekretirt. Die Fremden ſollen 
überall, wo das Kataſter aufgeſtellt wird, die Grundſteuer 
entrichten. — Mit den von Capitain Magnan geführten Dampfern 
wurde eine Reihe von Experimenten vorgenommen, die ſämmtlich 
gelungen find; derſelbe wird jetzt von der Intendantur befchäftigt. 
Berichte aus der Krim melden, daß die Ruſſen am 22. Sept. 
ein heftiges Feuer gegen die Stadt richteten, das von den fran⸗ 
zöſiſchen Batterien erwidert wurde. Die franzöſiſche Beſatzung 
wird noch immer im Platze verſtaͤrkt, in welchem fie fortwährend 
mit Befeſtigungsarbeiten beſchäftigt iſt. Dem General Mac 
Mahon ift das Kommando des Reſerve⸗Corps übertragen 
worden. Das Ste Huſaren , fo wie das te und Ste Dragoner⸗ 
Regiment ſind nach Eupatoria abgegangen. 

London, 2. Oetbr. Im Laufe dieſer und der nächften 
Woche geben von England aus 3 bis 4000 Mann aller Waffen 
gattungen als Verſtärkung nach der Krim. 

Aus dem Paſchalik Kars ſind in Konſtantinopel am 
21. Sept. ſehr ungünſtig lautende türkiſche Berichte eingetroffen. 
Williams Paſcha fährt fort, in der Nähe der Feſtung zu rekog⸗ 
nosziren; die hiermit beauftragten Detachements, beſtehend aus 
Kavallerie, erhalten aber gewöhnlich die Weiſung, ſich auf die 
Straße nach Erzerum durchzuſchlagen, denn in Kars iſt keine 
Fourage für die Pferde mehr vorhanden. Der engliſche Konſul 
aus Erzerum wendete ſich im Namen des Generals Williams 
an Lord Redcliffe mit der Bitte, er möge bei der Pforte er⸗ 
wirken, daß der belagerten Feſtung fo ſchnell als moglich Entfag 
werde, denn die Garniſon könne ſich höchſtens noch bis 10.— 15. Octbr. 
halten, und müßte ſich, falls Waſſif Paſcha keine Hülfe erhalten 
ſollte, nach Zerſtörung der Feſtungswerke gleichfalls nach Erzerum 
durchzuſchlagen ſuchen. Lord Redcliffe hatte bereits eine Konferenz 
mit dem Großveſir, und es verlautet, Omer Paſcha werde an. 
gewieſen werden, ſeine Operationen in Anatolien ſobald als 
möglich zu eröffnen. Bekanntlich ſoll Omer Paſcha erklärt 
haben, er könne einen Feldzug gegen die Ruſſen erſt im Früh ⸗ 
jahre 1856 eröffnen. 


Rundſcha u. 
Berlin. Eine von dem Miniſter für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten am 23. Septbr. au die ſämmtlichen Königlichen 


Regierungen und das hieſige Polizei⸗Präſidium ergangene Cir- | 


kular⸗Verfügung, welche in der neueſten Nummer des „St.⸗Anz.“ 
mitgetheilt wird, beſtimmt: 

um diejenigen, welche fortan die polizeiliche Genehmigung zur Anz 
lage chemiſcher Fabriken nachſuchen, auf die moglichen Folgen mangel⸗ 
hafter Einrichtungen und ungehoͤrigen Betriebes ſolcher Fabriken 
aufmerkſam zu machen, iſt in die, die Genehmigung zur Anlage der 
ſelben ausſprechenden Beſcheide und in die Ausfertigung der Konzeſſio⸗ 
nen ausdrücklich der Vorbehalt als Konzeſſions-Bedingung aufzunehmen: 
daß, wenn die Einrichtung oder der Betrieb der Fabrik, moͤgen deshalb 
Vorkehrungen oder Bedingungen beſonders vorgeſehen ſein oder nicht, 
demnächft dem Publikum oder den Nachbarn zu begründeten Beſchwer⸗ 
den uͤber erhebliche Nachtheile, Gefahren oder Belaͤſtigungen Anlaß 
geben ſollte, alsdann durch polizeiliche Verfuͤgung diejenigen Veraͤnde⸗ 
rungen in der Einrichtung oder im Betriebe würden vorgeſchrieben 
werden, welche den Mängeln Abhülfe zu gewähren geeignet ſeien, und 
daß die Unternehmer ſolche, ohne Anſpruch auf Entſchaͤdigung, zu treffen 
verpflichtet blieben. 

Die Betheiligung an den jüngſten Urwahlen in Berlin 
ſtellt ſich nach amtlichen Ermittelungen in der Art heraus, daß 
in der erſten Abtheilung von 2490 berechtigten Urwählern — 
1812, alſo 72,7% Prozent, in der zweiten von 7089 Berechtigten — 
4479, alſo 63,18 Prozent, in der dritten von 56,549 Wählern — 
19,359, alſo 34,23 Prozent, an den Wahlen Theil genommen haben. 
Nach amtlichen Angaben wurden 1852 in Preußen 
gezaͤblt: 1,906,495 Perſonen, männlichen Geſchlechts über 14 
Jahre, welche den Landbau als Hauptgewerbe treiben, 860,215 
Handwerker, 1,679,386 Perſonen die in Fabrikzweigen thätig 
find, 329,022 Perſonen, die ſich vom Handel ernähren, 133,870 
Soldaten, 63,518 Civil- und Communalbeamte, 652 Univerji« 
tätslehrer und Lehrer der Akademie der Künſte, 11,897 Geiſtliche 
beider Confeſſionen, 34,961 Seminar- Gymnaſial⸗ und Schul. 
lehrer, 8185 Sanitäts- Perſonale, 66,048 Rentiers und Penſio⸗ 
naire, 46,469 männliches Geſinde, 289,438 Almoſenempfänger. 

— Als eine Folge der gegenwärtigen Zeitverhältniſſe hat 
das Polizeipräſidium vom Magiſtrat die Erhöbung des Etats 
für das Nachtwach⸗Feuerlöſch⸗ und polizeiliche Straßenreinigungs 
weſen von 138,000 auf 251,000 Thaler verlangt, wodurch der 
Etat gegen früher gerade um die Summe überſchritten wird, 
welche die geſammte Straßenreinigung bisher koſtete. 

Kopenhagen. Vor wenigen Tagen iſt hier ein wahrhaftes 
weibliches Ungeheuer zur Haft gebracht worden. Es iſt eine junge, 
bildſchoͤne Frau, welche lange Zeit die Königin der offentlichen Bälle 
war. Sie iſt eine Menge der ſchrecklichſten Verbrechen geſtändig. 
Zwei ihrer Kinder brachte ſie mit Queckſilber und Campher⸗Spiritus 
um, nachdem zwei Männer, die ſie ſehr jung in Nordamerika heiratbete, 
auch plötzlich geſtorben. In Kopenhagen erdroſſelte ſie ihren Mann, 
um einen anderen, mit dem ſie in einem unerlaubten Umgange lebte, 
zu ehelichen. Da letzterer ſein Verſprechen nicht hielt, erpreßte ſie 
demſelben namhafte Summen und ſchnitt ihm am 26. Juli, da ſie ihn 
ſchlafend uͤberraſchte, mit ſeinem Raſirmeſſer den Hals ab. Außer dieſen 
Mordthaten iſt fie noch verſchiedener Diebſtaͤhle und Faͤlſchungen geſtaͤndig. 

Lon don, 3. Octbr. (Tel. Dep.) Der General-Lieuten ant 
Simpſon iſt zum General, und Lord Hardinge zum Feldmarſchall 
ernannt worden. 

Aus Turin, vom 26. v. M., wird der „Bilan cia“ geſchrieben: 
„Die Krankbeit des Koͤnigs wendet ſich zur Beſſerung. Schon 
hielten die Aerzte den hohen Kranken für verloren, als ein Friefel- 
ausſchlag ſich zeigte, welcher ſo höchſt befriedigende Phaſen durch⸗ 
lief, daß die Hoffnung der Aerzte neu belebt wurde. Dem 
hohen Kranken iſt elfmal zur Ader gelaſſen worden und er 
befindet ſich deshalb jetzt in einem Zuſtande der höchſten Er⸗ 
ſchöpfung. In den Augenblicken der drohendſten Gefahr hatte 
man bereits an die Regentſchaft gedacht, und zu dieſem Zwecke 
war am 22. v. M. ein den Prinzen von Carignan damit 
betrauendes Dekret erlaſſen worden.“ — Die neueſte Meldung 
uber das Befinden Sr. Majeſtät wird von der „Gazz. Piemon⸗ 
teſe“ vom 28. o. M. in folgender Weiſe gebracht: „Die Nach ; 
richten über das Befinden Sr. Majeftät des Königs lauten 
fortwährend beruhigender. Die hauptſächlichſten Krankheits 
Symptome ſind in Abnahme.“ 


E 0 kale s. 

Danzig, 5. Octbr. In der Nacht vom 3. zum 4. d. M. 
ging Sr. Maj. Fregatte „Thetis“ auf unſerer Rhede vor Anker. 
Wie wir bereits aus Swinemünde meldeten, befanden ſich 
Se. Königliche Hoheit Admiral Prinz Adalbert an Bord. 
Heute Mittag 1 Uhr trafen Se. Königliche Hoheit mit dem 
Commandeur der Fregatte, Prinz von Heſſen-Philippsthal⸗Barchfeld, 
in Danzig ein und ſtiegen im Engliſchen Hauſe ab. 
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Der Oberſt Fritze, Kommandeur des 36. Infanterie 
Regiments, iſt zum General» Major und Kommandeur der 
4. Infanterie-Brigade (Danzig) ernannt. 

In der heute Nachmittag von dem conſervativen Wabl— 
comité der Stadt Danzig veranſtalteten Vorverſammlung zur 
Wahl dreier Abgeordneten, erhielten von 124 Abſtimmenden 
folgende Perſonen die Mehrheit der Stimmen: Herr Kommerzien— 
rath Hepner 110, Herr Stadtrath Uphagen 94 und der 
Landrath des Berenter Kreiſes Herr Engler 89. 

Das engliſche Dampfſchiff „Vulture“, Capitain Glaſſe, 
iſt in der vergangenen Nacht, mit Briefen und Depeſchen von 
Nargen auf unſerer Rhede eingetroffen. 

— Herr Eckenrath iſt hier angekommen und wird in den 
nächſten Tagen ſeine berühmten Stereoskopen ausſtellen, die 
überall und zuletzt in Königsberg ſo allgemeinen Beifall gefunden 
haben. Die Stereostopen find vielleicht das Intereſſanteſte, 
was in neuerer Zeit auf dem Gebiete der Kunſt erfunden worden 
iſt. Dadurch, daß man von verſchiedenen zur Darſtellung 
beſtimmten Gegenftänden auf Glas fixirte Photographien durch 
beſonders zu dieſem Behuſe geſchliffene Gläſer ſieht, treten die 
räumlichen Verhältniſſe ſo ſcharf und natürlich hervor, daß man 
von Baumonumenten unglaublich fein und genau ausgeführte 
Modelle, von Landſchaften die Natur ſelber in verjüngtem Maß 
ſtabe vor ſich zu haben meint. Die architektoniſchen Verhaͤltniſſe 
in ihrem Neben und Nacheinander markiren ſich beſonders 
deutlich in Portalen oder Höfen, wo die Wölbung oder die 
ebene Fläche durchaus natürlich hervortritt, in ſäulengetragenen 
Hallen, wo die Zwiſchenräume mit ihrer eigenthümlichen Beleuch⸗ 
tung in der That die Illuſion des Bildes zur Wirklichkeit 
machen, in der Anſicht von Städten aus der ſogenannten Vogel? 
perſpektive, wo die Bauwerke in Höhe, Breite und Länge wahre 
haft körperlich ſich gruppiren. In Winterlandſchaften, die ſich 
für die Stereoskopie ganz vorzüglich eignen, weil ihre Farben⸗ 
effekte für dieſe Kunſt am Bequemſten liegen, hängen Reif und 
Schnee ſo natürlich an den Baumgerippen, iſt der Schnee ſo 
zart und duftig weiß vom Winde zu ſanften Wellen zuſammen 
geweht, daß man mit der Hand hineinfaſſen möchte, wozu fi 
freilich nicht nach menſchlichen, ſondern nach mückenhaften Pro- 
portionen gebildet ſein müßte. 

— [Tageschronik.] Geſtohlen wurde: Am 1. d. M. im Haufe 
Schuͤſſeldamm No. 10, durch gewaltſamen Einbruch: 8 Mannshemden, 
gez. A. S. und W. S.; 5 Frauenhemden, gez. C. S. und S.; 2 neue 
große Bettlaken; 1 Tiſchtuch mit Blumen gewirkt; 2 Paar boyne 
Unterbeinkleider; 1 Frauenmantel von grau und grün damaſſirtem 
Wollenzeug mit grünem Futter und 1 Pelz mit grauem Ueberzug, au 
dem Rücken mit ſchwarz und weißem Ziegenfell, die ubrigen Theile mit 
Schafspelz gefüttert. 


Schwurgerichtshof zu Danzig. 


[Vierte Sitzung, am 4. Oetbr.] Der Holzarbeiter Lu guſt 
Broſinski von hier, 19 Jahre alt, ſteht wegen vorfäglicher, fchwerer 
Koͤrperverletzung eines Menſchen, die deſſen Tod zur Folge hatte, unter 
Anklage. Der Thatbeſtand iſt folgender: Am 14. Juni v. J. kamen 
die Holzarbeiter Beyer, Graholl und der Angeklagte, nachdem ſie 
ſich gegenſeitig geneckt und geſchimpft hatten, in einer Prügelei fo hart 
zuſammen, daß der pp. Beyer durch den Broſinki mit einem Holz⸗ 
ſchneidemeſſer, in der rechten Hand und dem linken Ellenbogen ſo ſchwer 
verwundet wurde, daß er ſofort nach dem Stadt⸗Lazareth gebracht 
werden mußte und der Dr. Wagner es für noͤthig erachtete, de 
pp. Beyer den linken Arm uͤber dem Ellenbogen zu amputiren. 
Folge hinzugetretener Piämie (Fettſucht) aber ſtarb derſelbe dennoch 
am 6. Auguſt v. J., worauf der pp. Broſinski von dem hieſigen Eri⸗ 
minalgericht verhaftet und die Unterſuchung gegen ihn eingeleitet wurde. 
Der Angeklagte bekennt ſich auf Befragen des Herrn Präfidenten für 
unſchuldig, da er den Beyer durchaus nicht mit dem Meſſer geſchla⸗ 
998 ſondern daſſelbe in Folge der Abwehr nur in die Höhe. gehoben 

abe. Beyer jedoch ſei mit dem Ellenbogen auf das ſcharfe Meſſer 
„gerutſcht“ und habe ſich mithin ſelbſt verletzt. Auch die vernommenen 
Zeugen ſtellen die Möglichkeit dar, daß der Beyer ſich ſelbſt dieſe 
Wunden durch eine ungeſchickte Wendung des Armes beigebracht haben 
konne. Ebenſo gehen die ärztlichen Gutachten, durch die Herren Sani 
tätsrath, Boretius und Kreis⸗Wundarzt Leue abgegeben dahin: daß 
die Verletzung des Verſtorbenen zwar eine ſehr ſchwere, aber ohne die hin⸗ 
zugetretene Piaͤmie nicht lebensgefährliche geweſen ſei, ſondern in drei 
Monaten völlig geheilt worden wäre. Daß damals, als Beyer im Laza“ 
reth gelegen, die Piaͤmie in demſelben geherrſcht habe und mehrere 
Leute daran geſtorben wären, beſtaͤtigt Herr Wundarzt Borgius. 
Herr Staatsanwalt Giehlow haͤlt die Klage zwar aufrecht, rathet 
aber den Herren Geſchwornen große Vorſicht bei Beurtheilung der 
Schuldfrage an. Herr Juſtizrath Liebert, als Vertheidiger, ſucht 
die Anklage ganz zu entkraͤften, traͤgt aber ſchließlich, wenn eine 
ſchwere Körperverletzung dennoch ausgeſprochen würde, auf eine Frage 
um mildernde Umftände an, und bittet die Herren Geſchworenen 
dringend, dieſe unter allen Umftänden zu bejahen. — Die Frageſtellung 
umfaßt eine Hauptſchuldfrage auf Todſchlag, eine auf ſchwere Koͤrper⸗ 
verletzung und endlich auch eine auf mildernde Umſtaͤnde bei Bejahung 
einer der beiden Erſten. Nach kurzer Berathung geht das Verdict 
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der Herren Geſchworenen dahin, daß ſie nur die zweite Frage mit Ja 
beantworten, alſo nur eine ſchwere Koͤrperverletzung annehmen, ohne 
daß der Tod des Beyer haͤtte erfolgen muͤſſen und bejahen auch die 
rage auf mildernde umſtaͤnde. Der Strafantrag der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft, gegründet auf §. 196 des Strafrechts, geht, da der Angeklagte 
bereits ohne fein Verſchulden eine [Amonatliche Haft ausgeſtanden, 
dahin, denſelben mit Ruͤckſicht darauf und auf ſeine Jugend mit einer 
monatlichen Gefängnißſtrafe zu belegen. Der Herr Vertheidi ger 
unterſtützt dieſen Antrag, und der Gerichtshof fügt ihm beiſtimmend nur 
die Koſten der Unterſuchung hinzu. Der Angeklagte verlaͤßt hoch erfreut 
die Anklagebank und begruͤßt ſeine am Ausgange ſtehende alte Mutter 
unter Freudenthraͤnen mit einem herzlichen Kuſſe. — Schließlich zeigt 
der Herr Präfident an, daß morgen keine Sitzung ſtattfindet und ladet 
ie Herren Geſchwornen erſt auf Sonnabend wieder ein. 
5 Lo ——— 


Muſikliteratur. 

F. W. Markull, „Das Gedächtniß der Entſchlafenen.“ Oratorium 
für die Todtenfeier am letzten Sonntage des Kirchenjahres. 
Text von Dr. C. H. Bresler. Clavier- Auszug. Erfurt 
und Leipzig. Verlag von G. W. Körner. Preis 2 Thlr. 


Dies gehaltvolle, treffliche Oratorium, das durch mehrfache Aufführungen 
am hieſigen Orte den Muſikfreunden noch in beſter Erinnerung fein 
dürfte, hat fo eben die Preſſe verlaſſen und iſt vollſtaͤndig in Partitur, 
Clavier⸗Auszug und Stimmen, in ſchöner Ausſtattung und zu außer⸗ 
gewöhnlich wohlfeilen Preiſen in der oben bemerkten Verlagshandlung 
erſchienen. — Das Werk, das auch bereits dem auswaͤrtigen Publikum 
durch eine, vor einiger Zeit in Erfurt ſtattgefundene, glanzende Auf⸗ 
führung, wo es nach dem uͤbereinſtimmenden Urtheil der Berichterſtatter 
einen nachhaltigen, tiefen Eindruck hinterließ, bekannt geworden iſt, 
wird nun, wie bereits angekündigt, in Halle und Riga gleichzeitig 
— bevorſtehenden Todtenfeſte zur Aufführung gelangen und noch an⸗ 
Ber Aufführungen ſtehen in naher Ausſicht, indem nun auch diejenigen 

ereine, die ſich bei dem Componiſten in der Zeit darum bewarben, als 
N noch im Druck befindlich war, befriedigt werden koͤnnen, und wir 
zweifeln keineswegs, daß es bei einer guten Vorführung den gewuͤnſchten 
folg haben, und feinen Ruf vollkommen rechtfertigen werde. Es 
gebt dieſes rege Intereſſe, wie die ſchnelle Verbreitung, welche das 

erk des einheimiſchen Meiſters uͤberall, bei Kennern ſowohl wie bei 
Muſikfreunden erregt und gefunden, den fchönften Beweis für deſſen 
orzuͤglichkeit und Verwendbarkeit, und der als praktiſcher Geſchaͤfts. 
un bekannte umſichtige und thaͤtige Verleger hat mit richtigem 
ick den Werth deſſelben wohl erkannt und ſicher keinen ſo uͤblen 
urf gethan, als er es von dem Componiſten für feinen Verlag erſtand. — 
ie der Titel ſagt, iſt das Werk eigends für die „Todtenfeier“ vers 

BE und füllt einerſeits ſchon, wie wir uns bei Gelegenheit einer Auf⸗ 
führung deſſelben aͤußerten, eine bisher fuͤhlbar geweſene Luͤcke in der 

ratorien⸗Literatur hoͤchſt ehrenvoll aus, da für dieſe Feier kein ders 

tiges oder ähnliches Werk exiſtirt; andererſeits bietet es ſchon feinem 

Nhalte gemäß, ganz beſonders aber feiner Eigenthuͤmlichkeit und mo⸗ 

ernen Form wegen, für Charfreitags⸗Auffuͤhrungen eine eben fo zweck⸗ 
entſprechende als wohlthuende und erwuͤnſchte Abwechſelung mit den an 
fen Tagen leider ſtereotyp gewordenen und bis zum Ueberdruß ge⸗ 
horten alten Paſſionskantaten, die ſich laͤngſt uͤberlebt haben, dar. Das 

erk enthält zwei Abtheilungen: Klage und Troſt. Der Text bes 
iht aus Sprüchen der heiligen Schrift und eigener Dichtung, und 
nimmt inſofern eine eigenthuͤmliche Stellung ein, als er, abweichend von 
da gewöhnlichen Oratorien-Texten uns keine eigentliche fortlaufende 
und dung, ſondern eine zuſammenhaͤngende Reihefolge von lyriſchen Bildern 
porf; eflexjonen, wie fie die verſchiedenen Lebensſtadien mit ſich bringen, 
orführt. Dieſe aber ſind von dem geiſtvollen Dichter und beruͤhmten 
50 ologen in ſehr poetiſcher und ſinnreicher Weiſe mit einander ver⸗ 

Anden und ſchlagen oft Saiten an, die unmittelbar im Innern eine 
chtige Reſonnanz finden. Die Compoſition bekundet den begabten, 

gereiften Meiſter voll bluͤhender Schöpferkraft. Die Auffaffung iſt eine 

o ſinnvolle wie edle. Die Behandlung der Stimmen eine ungezwun⸗ 

gene und dabei hoͤchſt wirkungsreiche. Durchweg  melodiös. bieten die 

an und für ſich ſchon dankbaren Solis und Enſembles den Sängern 

Mannigfache Gelegenheit zur Entfaltung ihrer Mittel, ohne einen beſon⸗ 

rn Stimmenumfang zu beanſpruchen. Die geſangvollen und nicht 
ehr ſchwierigen Chöre find im erften Theil, wie es die Situation be⸗ 
dingt, fanft klagend, ernſt und würdig, im zweiten Theil dagegen trös 
end, erbauend, oft ſchwungvoll, impofant und mitunter von dramati⸗ 
er Färbung. Das Eingreifen und Correſpondiren des Chores und 

er Soli's iſt von eigenthuͤmlich ruͤhrender und ergreifender wie ſchoͤner 
eu ung. Der Eindruck des Ganzen aber ein durchaus wuͤrdiger und 
einebender. Was das Oratorium den Geſangsfreunden aber noch zu 
das ı beſondert intersſſanten, liebgewinnenden machen wird, iſt das, 
dur Ganze durchwehende, vorherrſchende melodiöfe Element. Es 
leb fte ſomit von allen Geſangvereinen, die ihr Repertoir mit einem 

Welriſchen, gediegenen Werk bereichern, ſich ſelbſt aber Stunden der 
bel und Andacht im Reiche der Töne bereiten wollen, als eine werth⸗ 
6 e, erwünſchte Gabe begruͤßt werden. — Der uns vorliegende, vom 

omponiſten eingerichtete Clavier =. Auszug giebt hiezu, und auch den 

erehrern und Freunden des am Orte lebenden Dichters und Compo⸗ 
ber... eine willkommene Gelegenheit ſich mit dem fhönen Werke näher 
fa Br zu machen, zumal der Preis deſſelben bei der trefflichen Aus⸗ 


ec ung ein uͤberaus billiger iſt. TIB 
Schiffs Nachrichten. 

Geſegelt von Danzig am 5. October. 

8 E. Lous, Eduard, n. Antwerpen; D. Volkmann, Wilhelm. n. 
underland; J. Rahnert, Friedericke, n. Leith; W. Schult, Carl Aug., 
v London; W. de Haan, Agnete Fuliane, n. Corſoer; J. Toprand, 

artha u. G. Boſſinga, Amititia, n. Flensburg, m. Holz. 
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Inländiſche und auständiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 4. October 1855. 


Zf. Brief Geld. 3. Brief , Sin 

Pr. Freiw. Anleihe 43 100 f 1001] Weſtpr. Pfandbriefe 33689 — 
St.⸗Anleihe v. 1850 4 10141004 Pomm. Rentenbr. 4. — | — 
do. v. 1852 4 10141002 Poſenſche Rentenbr. 44 — — 

do. v. 1854 45 — 1004 Preußiſche do. 4| 955 95 
de. v. 1853 4 | 98 974 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1174 | 1162 
St.⸗Schuldſcheine 33 863 853 Friedrichsd'or — 137 132 
Pr.⸗Sch. d. Seehel. — — | — And. Goldm. a5 Th. — 31 98 
Pram. Anl. v. 1855 35 109 108 Poln. Schatz⸗Oblig. 4 73 | — 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — 914 do. Gert, I.. A. 5 843 832 
pPomm. do. 33 973 975 do. neue Pfd.⸗Br. 4 — | — 
Poſenſche do. 4 | — 1014 do. neueſte III. Em. — 923 91 
do. do. 34] — 1 do. Part. 500 Fl.] 40 803 792 


Angekommene Fremde. 
Am 5. October. 
Im Engliſchen Haufe: 

Der Kaiſ. Franz. Kabinets⸗Courier Hr. Chalot a. Paris. Die 
Herren Kaufleute Dyzſſen n. Fam. a. Petersburg, Seſſinghaut a. 
Voerde, May a. Berlin u. Hellmann a. Elbing. Frau Rechtsanwalt 
Schuͤßler n. Frl. Tochter a. Graudenz. 

Schmelzer's Hotel (fruͤher 3 Mohren). 

Hr. Kaufm. Vogt a. Bremen. Hr. Fabrikant Krauſe a, Poſen. 

Hr. Partikulier Kaͤßler a. Königsberg u. Hr. Gutsbeſitzer Rinzler 


a. Berliu. 
Hotel de Berlin: 

Die Herren Kaufleute A. Weddy a. Merſeburg u. Boͤhmelt a. 
Neiſſel. Sänger Hr. Carl v. Heck u. Balletmeiſter Hr. W. Reiſinger 
a. Danzig. Hr. Architect Sutter a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Knorre 
a. Stolpe u. Frau Gutsbeſitzer Goeldel n. Familie a. Kargen. 

5 Im Deutſchen Haufe: 

Hr. Faͤrbermeiſter 


Oelkers a. Neuſtadt. 
Hotel d' Oliva: 
Hr. Kaufm. Weſtpal a. Stolp. Hr. Kaufm. Pomplitz und Hr. 
Einnehmer Mutſchall a. Neuſtadt. A 
Hotelde Thorn: 
Hr. Lieut. Martens a. Lecucan. Die Herren Kaufleute Wargotſch 
a. Elbing u. Bartels a. Rathenow. Dolmetſcher Hr. Klawitter a. 
Baarth. Hr. Rentier Wendtlavett a. Marienburg. Hr. Ritterguts⸗ 
beſizer u. Hr. Apotheker Rehfeld a. Stecklin u. Hr. Gerichtsrath 
Rieſſel a. Pr. Stargardt. 


—— ̃ͤ⁵ v1. ͤ 3 . . ——— ————————— 
Königliche Provinzial-Gewerbeſchule 
zu Danzig. 

Die Anſtalt beginnt ihren neuen Curſus Dienſtag den 
16. October er. 

Die Aufnahme 
gungen gefnüpft: 

1. daß der Aufzunehmende mindeſtens 14 Jahre alt ſei; 

2. daß er nicht bloß deutſch geläufig leſen, ſondern auch durch 
Leſen eines feinem Geſichtskreiſe entſprechenden Behufes 
ſich unterrichten könne; 

3. daß er deutſch ohne grobe orthographiſche Fehler zu ſchreiben 
verſtehe und eine leſerliche Handſchrift beſitze; 

4. daß er mit ganzen Zahlen und gewöhnlichen Bruͤchen ge⸗ 
läufig rechnen könne und dieſe Rechnungen auf die 
gewöhnlichen arithmetiſchen Aufgaben anzuwenden wiſſe. 

Unterrichtsgegenſtände find: 
Mechanik und Maſchinenlehre, Phyſik, Chemie, 
Technologie, Mineralogie, Freihand und Linearzeichnen, 
Baukonſtructionslehre. 
Die Anmeldung zur Aufnahme geſchieht beim 
Director Dr. Grabo, Eliſabetbkirchengaſſe Nr. 2. 
Danzig, den 4. October 1855. 


Das Curatorium 
der Königlichen Provinzial⸗Gewerheſchule 
ieee ee e eee 
2 m" den mehrfachen Wünfchenmeiner 
25 geſchätzten Kundſchaft nach 1 
® 


der Zöglinge iſt an folgende Bedin⸗ 


kommen, habe ich mich entſchloſſen, 
a von jetzt an ein Lager fertiger Man⸗ & 
Stillen, Herbſt⸗ und Wintermäntel zu’ 
i halten. Da gerade diefe Saiſon ſo abweichend hübſche R 
. Neuheiten gebracht, die ich von den erſten Modiſten 2 
| ® dieſer Artikel in Berlin perſönlich ausgewählt, ſo hoffe 8 
ich, mir das Beſtehen dieſes Unternehmens um ſo mebr 3 
88 zu ſichern, indem ich mich bemühen werde, ſehr billige, % 


GR aber fefte Preife zu ftellen. 
88 Bud. Kawalki, Langgaſſe Nr. 77. 
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Bekanntmachung. 


In der Nacht vom 1. zum 2. d. M. find mittelft gewaltſamen 
Einbruches in das Geſchaͤftslocal der hieſigen Landſchaft, Langgaſſe No. 34., 
aus einem erbrochenen eiſernen Kaſten geſtohlen worden: 

1. Der Staatsſchuldſchein No. 41,108. über 25 Thlr. nebſt Coupons 
von Weihnachten 1855. 

2. Der Staatsſchuldſchein No. 41,109. über 25 Thlr. nebſt Coupons 
von Weihnachten 1855. 

3. Der Staatsſchuldſchein No. 33,831. uͤber 50 Thlr. nebſt Coupons 
von Weihnachten 1855. 

4. Der Weſtpreuß. Pfandbrief No. 80., Alte und Kirchen-Jahn, 
uͤber 50 Thlr. nebſt Coupons. 

5. Der Pfandbrief No. 15., Lowyck, Bromberger Departement, uͤber 
50 Thlr. nebſt Coupons. 

6. Der Pfandbrief No. 23., Preußendorf, Marienwerder Departement, 
uͤber 100 Thlr. nebſt Coupons. 

7. Der Oſtpreuß. Pfandbrief No. 23., Rogelwalde, Königsberger 
Departement, uͤber 100 Thlr. nebſt Coupons. 

8. Das Sparkaſſenbuch No. 22,474. Werth 5 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. 
nach erſtem Betrage. 

9. Das Sparkaſſenbuch No. 17,796. uͤber 6 Thlr. 15 Sgr., 
22 Thlr. 23 Sgr. 4 Pf. und 3 Thlr. 15 Sgr., und außerdem 
noch zwei andere Sparkaſſenbuͤcher, von welchen der Werth und 
die Nummer nicht angegeben werden kann. 

Unter Bekanntmachung dieſes Diebſtahls wird gleichzeitig erſucht: 
etwanige Verkaͤufer der oben bezeichneten geldwerthen Papiere anzuhalten 
und der Polizeibehörde zu überliefern. 

Danzig, den 4. October 1855. 
Der Polizei⸗Präſident. 
v. Clauſewitz. 


Stadt ⸗ Theater. 

Sonntag, den 7. October: Zur Eröffnung der Bühne: 
Feſtmarſch, vom Kapellmeiſter Richard Gene. 
Hierauf: Antrittsworte, geſprochen von L'Arronge. 
Dann: Die Hugenotten, 
oder: Die St. Bartholomäusnacht. 

Große Oper mit Tanz in 5 Acten von Scribe, Muſik von Meyerbeer. 
Valentine: Fr. Schmidt Kellberg. Raoul: Hr. Hoffmann. 

Margarethe: Frl. Holland. Marcel: Hr. Büſſel. 
Urbain: Frl. Eis wald. St. Bris: Hr. Schmidt. 
Nevers: Hr. Meyer. 
Im 3. Act: Zigeunertanz, ausgeführt von Fräul. Idali, 
Fräul. Hofmann, Fräul. Bachmann, Fräul. Roſenberg 
und Herrn Balletmeiſter Reiſinger. 


Montag, den 8. October: Die Karlsſchüler. Original 
Schauſpiel in 5 Akten von H. Laube. 

Herzog Karl: Herr Ulram. Franziska: Frau Schindelmeißer. 

Friedrich Schiller: Herr Heyl. Laura: Fräul. Müller. 

Wegen andauernder Krankheit des Herrn Lebrün 
muß die beabſichtigte Vorſtellung des Schauſpiels: 
„Der Fechter von Ravenna“ noch 
ausgeſetzt bleiben. 

Dienſtag, den 9. Ottober: Kein Theater. 

Preiſe der Plaͤtze bis 4 Uhr Nachmittags im Theater- Caſſenbüreau 
beim Muſikalienhandler Herrn Habermann, 
Scharrmachergaſſe Nr. 4: J. Rang, Sperrſitz: 15 Sgr. 
— Parterre 11 Sgr. — II. Rang 10 Sgr. 

Preiſe der Plätze an der Caſſe: Parterre, II. Rang: 15 Sgr. — 

I. Rang, Sperrſitz, Parquet 20 Sgr. 
Amphitheateröb Sgr. — Gallerie 4 Sgr. 

Die geehrten Abonnenten, welche bereits ihre Plätze gezeichnet 
haben und ſelbe zu dieſer Vorſtellung behalten wollen, werden 
gebeten, bis Sonnabend Mittag im Theaterbürcau ihre gefaͤllige 
Erklärung hierüber abzugeben. 

Das Abonnement, zu welchem ich nochmals ganz ergebenſt 
einlade, beginnt Donnerſtag den 11. d. M. Einzeichnungen zu 
demſelben werden im Theater ⸗Caſſenbüreau, Scharmachergaſſe Nr. 4, 
entgegengenommen, woſelbſt auch für bereits abonnirte Plätze 
die nöthigen Billets für das erſte Abonnement von heute an 
ausgegeben werden. E. Th. L'Arronge. 

Beſtellungen auf den Theaterzettel werden zu den bekannten 
Preiſen im Theater ⸗Caſſenbüreau angenommen. 


Denfionnire, deren moraliſche und intellectuelle 
Bildung durch gewiſſenhafte Beauffichtigung und zweckm. Nachhilfe 
geförd. w. ſoll, finden Aufnahme b. Lehrer Schmidt, Neugarten 25. 


Holzmarkt Nr. 14 iſt ein freundliches 


meublirtes Zimmer, mit der Ausſicht nach 
dem Markte und nach dem Biſchofsberge, zu vermiethen. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


Geſangsfähige, ſowobl Herren als Damen, welcht 
bei großen Opern zur Verſtärkung der Chöre mitzuwirken geneigt 
ſind, ſo wie junge Mädchen, welche zu ihrer Ausbildung die 
Ballettanzſchule des Herrn Balletmeiſters Reiſinger unent— 
geldlich benützen wollen, erfabren die näheren Bedingungen von 
Sonnabend den 6. October an in den Morgenſtunden vos 
9—10 Uhr Pfefferſtadt 36, parterre. 


9 
In I. G. Homann’s Kunst- und Buchhand- 


lung in Danzig, Jopengasse No. 19, traf so eben ein die No. 19 
der so allgemein begehrten und beliebten 


Berliner 


Muster- und Modenzeitung, 
Preis für das Vierteljahr 15 Sgr. 

Es enthält diese Nummer 6 Beilagen, darunter ein neu@® 
reizendes Unterhaltungsspiel, ein Pariser Modebild mit 6 Figuren, 
eine grosse Mustertafel, Schnitttafel, Tapisserie-Muster, Musik‘ 
stück etc. Die No. 20 desselben Blattes mit einer ge 
stickten, ganz modernen und feinen Mullhaube 
aus dem Magazin des Hoflieferanten Ihrer Majestät der Königin 
Herrn Wietzer in Berlin, erscheint in acht Tagen und erhalten 
die Abonnentinnen nach der Reihe pünktlich zugesandt. 
| ———— 0077077, mmmmmmm———— — — — ———,— — 
F 
Eben hieſigen wie auswärtigen geehrten Publikum 75 

erlaube ich mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, :65) 
5 daß ich die von meinem Manne, dem verſtorbenen Gelb⸗ 10 
4 


8.2. 


2 gießermeiſter L. Kleemann ſieit 34 Jahren 
geführte Metall- Waaren Fabrik unter fpegieler; 
Leitung meines älteſten Sohnes Victor und unter der ;@ 
dae Firma unverändert fortſetzen werde. Ich bitte ein % 
h geehrtes Publikum ganz ergebenſt, das meinem Manne! 
ſo vielfach bewieſene Vertrauen auch auf mich, wie meinen 49: 
12 Sohn gütigſt übertragen zu wollen, und wird es unſer 


2 Beſtreben fein, nach wie vor unſere geehrten Kunden 
Ss! in jeder Weiſe zufrieden zu ſtellen. — Ich bemerke noch, tA 
8 daß ich meinen Sohn Victor ermächtigt babe, für 
mich Firma zu zeichnen, Geſchäfte abzuſchließen, wie auch 6 
i Gelder in Empfang zu nehmen und darüber zu f 

5: quitticen. 5 
ig: Danzig, den 2. October 1855. 
® 


— 


Für die Berlinische Feuer- Versiche- 


rungs-Anstalt, die älteste unter allen deutschen 
Actien - Gesellschaften, werden von den Unterzeichneten 
Versicherungen auf Gebäude, Mobiliar, Waaren, Producl& 
Erndte-Erträge, Vieh u. s. w. angenommen und nähere 
Auskunft ertheilt. — Für die bisher bei der, Borussia“ Ver? 
sicherten findet Ausstellung von Policen ohne alle Nebe#“ 
kosten statt. 
C. H. Gottel. ! 


A. Reinick, 
Hundegasse Nr. 124. Langenmarkt Nr. 33. 
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ö 
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5. | 
Hiermit zeige ich den Empfang 4 
ſämmtlicher von mir in Leipzig 

eingekauften Waaren an. 

Ruud. Kawalki, 
Langgaſſe Nr. 77. 
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dane 
„UNION.“ 

Morgen Sonnabend, den 6. Octbr., Peine Sitzung. 

Mittwoch, den 10. Oetbr., Generalverſammlung & 

und Sitzung im großen Saale des Gewerbehauſes. Berathung: 2 

Feier des Stiftungsfeſtes, Vorberathung für die Wahlen des? 

Vorſtandes. — Das Praͤſidium. ) 
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